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      Groß und schön zu sein bedeutet, unsere Kurven zu feiern. Es bedeutet, zu unserer Schönheit zu stehen. Es bedeutet, zu etwas Erstaunlichem nicht Nein zu sagen. Nimm Platz, schnapp dir einen Cupcake und finde einen Mann, der jede Kurve deines Körpers liebt. Das Leben ist mit Cupcakes einfach besser.
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      Wir sollten nicht mehr sein als Freundschaft plus.

      Wir hatten das perfekte Arrangement. Freundschaft plus. Es kamen keine Gefühle ins Spiel. Keiner von uns wollte mehr. Alles war perfekt.

      Bis Mike mein Chef wurde. Ich konnte nicht mit meinem Chef schlafen. Mir blieb nichts anderes übrig, als es mit ihm zu beenden.

      Er war damit nicht einverstanden. Nicht nur das, er legte sogar noch einen drauf und sagte, er wolle nicht nur, dass wir uns weiterhin sehen, sondern es auf die nächste Stufe heben.

      Freundschaft plus war perfekt.

      Freundschaft plus war einfach.

      Freundschaft plus war nicht genug. Nicht mehr.
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      Für meine Eltern, die mich immer unterstützt und mir den Weg geebnet haben, alles zu tun, wovon ich je geträumt habe.
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      »Vielen Dank, dass Sie alle gekommen sind. Ich weiß, dieser Prozess hat sich hingezogen, aber wir wollten sichergehen, dass wir die richtige Entscheidung treffen. Wie jeder weiß, hat sich das Werk seit einer Weile nicht in die Richtung entwickelt, die wir uns erhofft hatten, und die Konzernleitung von EAAC Pigments musste sicherstellen, dass wir die beste Person für die Aufgabe einsetzen, um wieder auf Kurs zu kommen. Ich glaube, das haben wir.« Nick Cavanaugh, der Regionalleiter unserer Sparte, hielt inne. Ich bin sicher, er hielt das für einen dramatischen Effekt, aber ich war einfach nur genervt. Ich wollte, dass er mit der Ankündigung endlich zur Sache kam.

      »Ich weiß, Sie alle kennen Ihren neuen Chef bereits, aber wir wollten die Gelegenheit nutzen, zusammenzukommen, damit wir alle eine Diskussion führen und Ihnen den neuen Werksleiter für den Standort Winterville vorstellen können.«

      Neben mir vibrierte Mike Peterman, mein Freund mit gewissen Vorzügen aus dem letzten Jahr, fast auf seinem Stuhl. Ich wusste, dass er genauso ungeduldig wie ich darauf wartete, dass das alles vorbei war. Als Managerin für Lean Manufacturing war es nur logisch, dass ich mich auf die Stelle bewarb. Ich hatte einen Abschluss in Chemieingenieurwesen von Cornell, war ein Black Belt in Lean Manufacturing und kannte das Werk so gut wie jeder andere, nachdem ich in jede Abteilung hineingeschnuppert hatte.

      Mike leitete eine dieser Abteilungen, Gebäude X-7L. Er hatte sich auch auf die Stelle beworben, aber nach seinem wippenden Knie und der Anspannung, die von ihm ausging, zu urteilen, war ich mir ziemlich sicher, dass er den Job auch nicht bekommen hatte. Wer auch immer den Job bekommen hatte, war bereits benachrichtigt worden und hatte die Stelle angenommen, sonst wäre Nick nicht in der Stadt, um zu verkünden, dass sie besetzt worden war.

      Ich wünschte nur, er würde endlich zur Sache kommen.

      »Mike Peterman, würden Sie bitte zu mir kommen? Meine Damen und Herren, lernen Sie Ihren neuen Chef kennen.«

      Ich starrte Mike mit offenem Mund an. Er warf mir einen schnellen Blick zu und zwinkerte, als er aufstand. Er strich die Vorderseite seiner marineblauen Uniform glatt und wischte seine Hände an seiner passenden blauen Hose ab. Ich war genauso gekleidet wie alle anderen im Raum, aber Mike trug sich so gut, dass er auch in einem dreiteiligen Anzug hätte stecken können.

      Er ging nach vorne in den Konferenzraum und schüttelte Nick die Hand, wobei sie ein paar Worte wechselten, während alle für ihn klatschten. Ich konnte mich nicht bewegen. Schockiert beschrieb nicht einmal annähernd, wie ich mich fühlte. Er hatte gewusst, dass er den Job bekommen hatte, und es mir nicht gesagt. Ich war verletzt, auch wenn ich das nie zugeben würde, aber ich war stinksauer.

      Ja, der realistische Teil von mir wusste, dass Mike ein guter Kandidat war. Er hatte den gleichen Abschluss wie ich, nur von Pitt, besaß dieselben Zertifizierungen und hatte seine Abteilung in den letzten vier Jahren erfolgreich geleitet. Er war gut in seinem Job. Aber es fiel mir schwer zuzugeben, dass er besser war als ich.

      Aber das spielte keine Rolle. Nick und der Rest des Auswahlkomitees glaubten genug an Mike, um ihm den Job anstelle von mir zu geben. Es änderte nichts in meinem Leben.

      Außer der Tatsache, dass Mike und ich aufhören mussten, uns zu treffen.

      »Vielen Dank für diesen Empfang, alle zusammen. Ich weiß, es kann schwierig sein, vom Kollegen zum Vorgesetzten zu werden, aber ich bin fest davon überzeugt, dass wir alle zusammenarbeiten können, um das Werk in Winterville wieder auf das Niveau zu bringen, von dem wir alle wissen, dass wir es erreichen müssen. Draußen vor diesen Türen gibt es eine großartige Gruppe von Mitarbeitern, die hart arbeiten, um den Rest von uns gut aussehen zu lassen. Ich habe keinen Zweifel daran, dass wir alle das Beste für sie und für EAAC tun und zusammenarbeiten werden, um dieses Werk wieder zum besten im System zu machen. Offensichtlich ist meine Position jetzt vakant. Wir werden sie heute ausschreiben und in den nächsten Wochen Vorstellungsgespräche führen. Ich werde dort die Dinge weiterhin beaufsichtigen, bis jemand anderes diese Stelle besetzen kann, aber zum größten Teil werden meine Schichtleiter die Dinge regeln. Ich weiß, dass Sie alle helfen werden, wenn sie darum bitten, zumal viele von Ihnen wahrscheinlich an dieser Position interessiert sein werden.«

      Ein Lachen ging durch den Raum. X-7L war eines der begehrtesten Gebäude, die man leiten konnte, weil es so gut sichtbar war. Dort wurden alle neuen Produkttests durchgeführt, und es war als das produktivste Gebäude auf dem Werksgelände bekannt. Jeder wollte diesen Job.

      Auch ich.

      »In den nächsten Monaten werde ich mich mit jedem von Ihnen treffen«, fuhr Mike fort, »um festzustellen, wohin die Reise geht und wie es Ihnen geht. Wir kennen uns alle gut, aber sobald sich alles eingespielt hat und neue Leute eingesetzt sind, wird es ein neues Gesicht in diesem Raum geben, entweder von außerhalb oder jemand, der die Karriereleiter hochklettert. Wir müssen alle zusammenarbeiten, damit das alles funktioniert. Und ich habe keinen Zweifel daran, dass uns das gelingen wird.«

      Nick grinste, als Mike wieder Platz nahm. Der Raum war von Glückwünschen erfüllt, als Mike sich seinen Weg durch den Raum zurück an meine Seite bahnte. Als er sich schließlich neben mich setzte, zwinkerte er. Ich schenkte ihm ein gezwungenes Lächeln, brachte aber nicht mehr zustande. Er legte den Kopf schief und fragte mich stumm, ob ich in Ordnung sei, aber ich richtete meine Aufmerksamkeit wieder auf Nick. Ich konnte in diesem Moment nicht an Mike denken. Wenn ich es täte, würde ich vielleicht mitten im Meeting mit ihm Schluss machen.

      Und das wäre keine gute Idee, da niemand bei der Arbeit wusste, dass wir miteinander schliefen.

      Nick fuhr mit dem Meeting fort und berichtete über die neuesten Ergebnisse für das Unternehmen und alle Standorte, einschließlich Winterville. Wie üblich gehörten unsere Ergebnisse zur untersten Gruppe, nicht die niedrigsten insgesamt, aber nicht weit vom Ende entfernt. Es war ein Fluch, den wir zu ertragen hatten. In unserer Gegend des Landes waren die Löhne für Fabrikarbeiter hoch, sodass unsere Ausgaben höher waren, aber wir hatten einige der besten Mitarbeiter, also war es ein ziemlich fairer Kompromiss.

      Mike warf mir immer wieder Blicke zu, aber ich ignorierte ihn. Ich beobachtete Nick und die Präsentation, die er an die Wand geworfen hatte. Er ging die Prognosen für das kommende Quartal durch und wohin das Unternehmen ihrer Hoffnung nach steuerte. Insgesamt sah es gut aus, aber sie übten eine Menge Druck auf Mike aus, in Winterville Verbesserungen zu erzielen.

      Er konnte damit umgehen. Das wusste ich ohne jeden Zweifel. Obwohl ich eifersüchtig war, dass er den Job bekommen hatte und ich nicht, war ich stolz auf ihn und freute mich für ihn. Tief im Inneren. Ganz tief im Inneren.

      Nick beendete endlich seinen Teil und Stephanie Bryant, die Personalleiterin von Winterville, trat vor. »Zunächst einmal, herzlichen Glückwunsch an Mike. Ich denke, wir sind uns alle einig, dass er eine großartige Führungspersönlichkeit für das Werk sein wird. Nun zu den anderen Dingen. Wir haben uns in letzter Zeit gut geschlagen. Unsere Fluktuationsraten sind gesunken und folglich ist unsere durchschnittliche Beschäftigungsdauer gestiegen. Wie Sie alle wissen, stehen wir kurz vor einer Blase. Das Werk wird nächstes Jahr vierzig Jahre alt und für viele unserer Mitarbeiter wird die Rentenoption verfügbar. Viele werden sich dafür entscheiden, zu bleiben, weil sie noch nicht alt genug sind, aber es wird einen wahren Ansturm auf die Tore geben. Wir prüfen Optionen zur Besetzung dieser Stellen, aber es wird einige Anlaufschwierigkeiten geben.«

      Stephanie raschelte mit ihren Papieren. Ich mochte sie, aber sie wirkte auf mich immer unorganisiert, blätterte während einer Präsentation Seiten um, ihr Schreibtisch war voller Papierstapel, anstatt abgeheftet zu sein, und der Konferenztisch in ihrem Büro war mit Aktenordnern bedeckt. Ich könnte nicht so überleben, wie sie es tat, aber mein Job war aus der Notwendigkeit von Organisation und Ordnung entstanden, der Beseitigung von Verschwendung, einschließlich der Zeitverschwendung, die es kostete, etwas zu finden, das man suchte.

      Genau so fühlte ich mich, als ich Stephanie beim Blättern zusah, als ob sie meine Zeit verschwenden würde.

      Sie fand schließlich, was sie suchte, und lächelte uns an. »Hier ist es. Worauf Sie alle wahrscheinlich gewartet haben. Die Stellenbeschreibung für Gebäude X-7L und wie man sich bewirbt. Ich weiß, das ist nicht neu, aber diese Stellen werden nicht oft frei, also werden wir es durchgehen.«

      Ich richtete mich etwas auf und lauschte. Mike beugte sich vor und sah mich an. Ich weigerte mich immer noch, ihn anzusehen, aber ich konnte spüren, wie er mich beobachtete, während ich Stephanie zuhörte.

      »Ich werde die Beschreibung und die Qualifikationen für die Stelle nicht vorlesen, wollte aber alle daran erinnern, wie man sich bewirbt. Alle unsere Bewerbungen sind jetzt online. Gehen Sie auf die Website und reichen Sie Ihren Lebenslauf, Ihr Anschreiben ein und füllen Sie die Bewerbung aus. Sie benötigen ein schriftliches Unterstützungsschreiben von Ihrem Vorgesetzten. Für diejenigen von Ihnen im Raum bedeutet das jetzt Mike. Diese Position steht aufgrund des Niveaus jedem im Unternehmen und auch externen Bewerbern offen. Die Ausschreibung wird zwei Wochen lang online sein, bevor wir sie schließen und mit der Durchsicht der Bewerbungen beginnen. Sobald sie geschlossen ist, werden wir uns ein paar Tage Zeit nehmen, um Bewerbungen auszusortieren, die die Anforderungen nicht erfüllen, und dann anfangen, Leute zu Vorstellungsgesprächen einzuladen. Wir erwarten, dass der gesamte Prozess etwa einen Monat, vielleicht sechs Wochen, dauern wird, und dann werden wir eine Entscheidung treffen und mit der Nachbesetzung fortfahren, falls erforderlich.«

      Ich nahm mir ein Exemplar der Beschreibung, als sie herumgereicht wurde, und reichte die anderen Exemplare an Mike weiter. Er griff stattdessen nach meiner Hand, statt nach den Papieren, die ich ihm anbot, und zwang mich, seinen Blick zu erwidern. Ich sah die Frage in seinen haselnussbraunen Augen und hasste es, wie gut ich wusste, was sie sagten. Ich versuchte, meine Hand zurückzuziehen, aber er hielt sie fest und schüttelte den Kopf, um mir zu sagen, dass ich nicht davonkommen würde, ohne mit ihm zu reden.

      Reden. Das war immer noch eine Neuheit in unserer Beziehung. Mike und ich arbeiteten seit vier Jahren zusammen, seit er zum Gebäudeleiter befördert worden war. Wir hatten drei Jahre lang geflirtet, bevor er mich eines Nachts küsste. Wir arbeiteten lange und es passierte einfach. Er entschuldigte sich, aber ich lud ihn einfach zu mir nach Hause ein. Seitdem schliefen wir miteinander, waren uns aber beide einig, dass es nur Sex war.

      In den letzten Monaten hatte Mike jedoch mehr geredet. Er fragte mich nach meinem Tag und wollte mit mir zu Abend essen, anstatt nur Sex zu haben. Ich dachte, er versuchte herauszufinden, wie meine Chancen auf die Stelle standen, da wir wussten, dass Gary gehen würde. Vielleicht hatte es ja funktioniert, da er den Job bekommen hatte und ich nicht.

      Schließlich nickte ich, um anzudeuten, dass ich mit ihm reden würde, und er ließ meine Hand los.

      Natürlich sagte ich nie, wann ich mit ihm reden würde.

      Stephanie beendete ihre Präsentation und Nick sagte noch ein paar Worte, dann wurden wir entlassen. Es war Dienstag, Mädelsabend, und ich war bereit, aufzubrechen. Mike drehte sich um, um etwas zu mir zu sagen, aber bevor er es aussprechen konnte, rief Luke Woods, der Instandhaltungsleiter des Werks, Mikes Namen.

      Ich nutzte seine Ablenkung und schlich mich aus dem Konferenzraum. Er würde mir nicht in die Damenumkleide folgen können, also wusste ich, dass ich für eine Weile in Sicherheit war.

      Vor meinem Spind setzte ich mich hin und seufzte schwer. Von den fast zweihundert Angestellten arbeiteten nur etwa fünfzig Frauen im Werk, also wusste ich, dass ich mich eine Weile verstecken konnte, um darauf zu warten, dass Mike in sein Büro zurückging, ohne gesehen zu werden.

      Ich weigerte mich, darüber nachzudenken, mit Mike Schluss zu machen. Es wäre nicht wirklich eine Trennung, da wir ja eigentlich keine Beziehung hatten, aber es wäre das Ende von dem, was auch immer wir waren. Ich war nicht traurig, dass es vorbei war, zumindest nicht im emotionalen Sinne, aber ich würde den Sex vermissen. Mike war gut im Bett, ein sehr gründlicher und selbstloser Liebhaber. Ich hatte in meinen einunddreißig Jahren reichlich Sex gehabt, aber niemand war so gut gewesen wie Mike.

      Aber ich würde jemand anderen finden. Denn egal was passierte, ich würde nicht wie meine Mutter werden. Ich würde nicht mit meinem Chef schlafen.

      Als ich mich schließlich in meine Straßenkleidung umgezogen hatte, verließ ich die Umkleide. Die Gänge waren still, was ich so geplant hatte. Ich stieß die Tür auf und zog meine Karte durch, um das Tor zu verlassen. Mein Auto parkte wie üblich am hinteren Ende des Parkplatzes. Ich liebte meinen Audi Q5 und wollte nicht, dass er zerkratzt wurde, aber ich wusste auch, dass ich jeden Schritt Bewegung brauchte, den ich täglich bekommen konnte. Ich hatte seit dem College zugenommen und fühlte mich mit Größe 44 wohl, aber ich wollte es nicht übertreiben.

      An die Fahrertür meines Wagens gelehnt, außer Sichtweite der Wachleute am Tor und der Gebäude in der Nähe des Parkplatzes, stand Mike. Ich sog bei seinem Anblick die Luft ein, ein Anblick, der mir immer den Atem raubte. Er war groß und schlank, mit einem Schwimmerkörper, den er sich über die Jahre antrainiert hatte. Sein kaffeefarbenes Haar war gerade lang genug, dass ich mit den Fingern hindurchfahren und mich beim Sex daran festhalten konnte, aber nicht so lang, dass es seinen Kragen berührte. Dafür war Mike zu adrett.

      Seine langen Finger wischten über sein Handy und fesselten die Aufmerksamkeit jener haselnussbraunen Augen, die in letzter Zeit jeden meiner Gedanken zu durchdringen schienen.

      Ich hielt inne und überlegte, ob ich zurück ins Werk gehen könnte, ohne dass er mich bemerkte. Er hatte mich noch nicht gesehen, aber ich wollte auch nicht zu spät zum Mädelsabend kommen. Vielleicht würde er nach ein paar weiteren Minuten das Warten auf mich aufgeben.

      »Denk nicht mal daran abzuhauen, Lexi«, sagte Mike schließlich. »Du kommst nicht darum herum, mit mir zu reden, bevor du zu Beiß mich! gehst!«

      Beiß mich! war der Cupcake-Laden, der meiner besten Freundin, Charlie Black, gehörte. Unsere Freundesgruppe, Charlie und vier Freundinnen, die wir ein paar Monate zuvor kennengelernt hatten, trafen sich jeden Dienstagabend. Zwei der anderen Frauen waren vergeben, eine verheiratet und die andere lebte mit ihrem Freund zusammen. Die vier kannten sich seit etwa einem Jahrzehnt, aber sie gaben Charlie und mir das Gefühl, willkommen zu sein, als wir Teil ihrer Gruppe wurden.

      »Ich schätze, ich sollte dir gratulieren«, sagte ich, als Mikes Blick meinen traf. Er sah mich aufmerksam an und versuchte herauszufinden, was los war, das ich nicht aussprach. Ich wollte nicht, dass er die Wahrheit hinter meinen Worten erfuhr. Und ich wollte wirklich nicht bei der Arbeit mit ihm Schluss machen. Aber ich war mir ziemlich sicher, dass ich in beiden Punkten nicht bekommen würde, was ich wollte.

      »Aber das willst du gar nicht sagen, oder?«, fragte er und traf damit den Nagel auf den Kopf. »Du dachtest, du hättest den Job verdient.«

      »Natürlich dachte ich das, sonst hätte ich mich nicht darauf beworben. Ich weiß, dass du es gut machen wirst, aber ich wollte diesen Job. Du bist nur vier Jahre älter als ich. Du wirst diesen Job haben, bis du in Rente gehst, was bedeutet, dass ich dort festsitze, wo ich bin, es sei denn, ich will kündigen.«

      Ich stieß schnaubend den Atem aus, genervt davon, dass er so ruhig sein konnte, während ich ein emotionales Nervenbündel war. Ich hasste es, die Kontrolle zu verlieren, aber genau so fühlte ich mich, als ich dort stand. Es wäre einfacher gewesen, wenn ich den Job bekommen hätte.

      Nein. Das war nicht ganz wahr. Es wäre so oder so kompliziert geworden. Denn egal was passiert wäre, mit uns war es vorbei.

      »Aber das spielt keine Rolle«, unterbrach ich ihn, bevor Mike meiner Aussage widersprechen konnte. »Was zählt, ist, dass wir fertig miteinander sind. Es hat Spaß gemacht, aber wir können nicht mehr miteinander schlafen.«

      »Wovon zum Teufel redest du da?«, verlangte Mike zu wissen, sein 1,85 m großer Körper überragte meine 1,62 m bei Weitem. Er bedrohte mich nie oder gab mir das Gefühl, nicht sicher zu sein, aber über seine Größe dachte ich nie nach, wenn wir horizontal waren. Im Stehen wurde ich daran erinnert, wie viel größer er war als ich.

      »Ich werde nicht mit meinem Chef schlafen, Mike. Besonders nicht, wenn ich mich auf deine alte Stelle bewerbe. Ich werde nicht zulassen, dass unsere Beziehung mich davon abhält, das zu verfolgen, was ich wirklich will.«

      Schmerz blitzte in seinen Augen auf, bevor er sich von mir abwandte. Ich wollte nicht darüber nachdenken, was das bedeuten könnte. Es spielte keine Rolle. Ich gehörte nicht zu den Frauen, die sich von einem Mann versorgen ließen. Ich würde mich niemals darauf verlassen, dass jemand anderes für mich sorgte. Ich hatte in viel zu jungen Jahren gelernt, wie gefährlich das war.

      »Dass wir miteinander schlafen, hat keinen Einfluss darauf, ob du meinen alten Job bekommst oder nicht. Warum würdest du das denken?«

      Ich schüttelte den Kopf. Ich wusste, dass er es nicht verstand, ich hatte meine Vergangenheit nie mit ihm geteilt, aber das spielte keine Rolle. In diesem Punkt würde ich nicht nachgeben. Ich hatte meine Entscheidung getroffen.

      »Du bist jetzt der Werksleiter. Du bist für jeden in dieser Anlage verantwortlich. Jede einzelne Person ist dir unterstellt, entweder direkt oder indirekt. Ich werde mich in keine andere Position als die deiner Angestellten begeben. Ich werde unsere Beziehung nicht nutzen, um meine Karriere voranzutreiben.«

      Und ich werde nicht zulassen, dass du unsere Beziehung benutzt, um deinen Willen durchzusetzen, fügte ich in Gedanken hinzu. Es funktionierte in beide Richtungen, und egal was geschah, ich wäre diejenige, die verlieren würde, wenn unsere Beziehung jemals öffentlich würde.

      »Ich weiß, dass du das nicht tun würdest«, argumentierte Mike. »Aber ich will nicht, dass das, was wir haben, endet. Ich hatte gehofft, wir könnten nach deinem Mädelsabend ausgehen. Feiern…«

      Er ließ den Satz ausklingen und überließ es mir, die unausgesprochenen Teile als seine Bitte um Sex zu interpretieren. Normalerweise sprachen wir die Worte nicht wirklich aus, deuteten nur an, worauf wir aus waren. Das spielte keine Rolle, denn wir waren beide normalerweise ziemlich bereit für Sex.

      Außer an diesem Abend. Das würde nicht passieren. Es würde nie wieder passieren.

      »Es tut mir leid, aber nein. Ich hoffe, das beeinträchtigt meine Chancen auf deinen alten Job nicht, aber ich kann meine Karriere nicht aufgrund unserer Beziehung riskieren. Weder zum Guten noch zum Schlechten. Ich muss los. Wenn du mich jetzt bitte in mein Auto lassen würdest.«

      Mike blickte auf die Fahrertür, die er mit seiner Hand zugehalten hatte. Ich bin nicht sicher, ob es eine bewusste Handlung war, um mich am Einsteigen und Wegfahren zu hindern, oder ob es ein Zufall war, aber ich konnte nicht gehen, ohne dass er es mir erlaubte. Etwas, worin ich nicht besonders gut war. Um Erlaubnis bitten. Es würden sich eine Menge Dinge in unserer Beziehung ändern, außer kein Sex mehr.

      Dinge, von denen ich nicht sicher war, ob sie mir gefallen würden.
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      Mike ließ mich schließlich los, wenn auch widerwillig, und ich machte mich auf den Weg zu Beiß mich! Addi und Claire waren schon da, als ich ankam. Charlie reichte mir meine Lieblings-Schokoladenmousse-Cupcakes, wie immer umsonst. Ich versuchte, Charlie dazu zu bringen, mich bezahlen zu lassen, aber das wollte sie nie. Wir’ waren seit Jahren befreundet, nachdem wir zusammen in einem Managementkurs gelandet waren. Ich’ hatte noch nie eine Freundin wie Charlie gehabt. Freundlich. Großzügig. Wunderbar.

      Und bei der Menge an Cupcakes, die ich essen konnte, konnte sie von Glück reden, dass sie nicht’ pleite war!

      Charlie sagte, sie’ würde sich zu uns gesellen, sobald sie konnte, aber nach der Schlange hinter mir zu urteilen, dachte ich nicht’, dass das in nächster Zeit passieren würde. Schade, denn ich’ würde nur zu gerne wissen, was Charlie davon hielt, dass ich mit Mike Schluss gemacht hatte.

      Ich begrüßte Addi und Claire und fragte Claire, wie es ihrem Mann Aidan ginge. Claires’ leuchtend grüne Augen funkelten, als ich ihn erwähnte, und ihre Wangen röteten sich. Sie und Aidan kamen an dem Tag zusammen, an dem ich Claire und die anderen kennengelernt hatte, und ein paar Wochen später heirateten sie. Wir dachten alle, sie sei schwanger, aber es’ waren Monate vergangen und man sah nichts’, also wussten wir, dass es nur die verrückte Liebe war, die sie zur Heirat bewogen hatte.

      »Aidan geht es super. Er’ macht immer noch Überstunden, weswegen ich mich schlecht fühle. Ich’ arbeite weniger, damit ich für Never Alone arbeiten kann. Ich werde dort’ wahrscheinlich erst in einem Jahr oder länger ein angemessenes Gehalt beziehen, also springt Aidan finanziell in die Bresche.«

      Ich war verwirrt. Claire hatte vor ein paar Monaten ein Präventionsprogramm gegen Vergewaltigung ins Leben gerufen. Sie brachte das Programm an die örtlichen Schulen, und EAAC hatte bei der Finanzierung geholfen. Aber ich hatte keine Ahnung, warum Claire’ kein Gehalt bezog. Sie war die einzige Angestellte.

      »Wie kann es sein, dass du kein Gehalt bekommst? Ich dachte, EAAC hätte eure Betriebskosten für das erste Jahr übernommen«, fragte ich.

      Claire nickte, während sie in ihren Zimtschnecken-Cupcake biss. Als sie fertig gekaut hatte, sagte sie: »Ich habe’ kein Gehalt für mich in die Ausgaben des ersten Jahres’ einberechnet. Ich habe nie damit gerechnet, dass ich im ersten Jahr meinen Job kündigen würde, und ich dachte wirklich, es würde etwas länger dauern, bis das Programm so durchstartet, wie es das getan hat. Jetzt’ wünschte ich, ich könnte kündigen und mich Vollzeit auf Never Alone konzentrieren, aber wir können’ es uns einfach nicht leisten.«

      »Ich frage mich, ob du Gelder von anderen Organisationen bekommen könntest. Ich’ bin sicher, du könntest deinen Plan und die Prognosen für das erste Jahr’ überarbeiten, nachdem der Start so gut gelaufen ist, und so deine Finanzierung aufstocken. Ich weiß, dass viele Firmen nach Organisationen suchen, die sie unterstützen können. Es’ muss doch einige geben, die ein Unternehmen wie Never Alone unterstützen würden. Ich’ würde bei von Frauen geführten Unternehmen anfangen.«

      Claire nickte, während ich sprach. »Daran habe ich noch gar nicht gedacht, aber du’ hast recht. Das lief so viel besser, als ich es mir je vorgestellt habe. Ich weiß, dass ich den Preis nicht’ erhöhen will, den ich den Schulen berechne, damit sie zu mir kommen und ich dort spreche, denn ich will nicht’, dass sie die Zusammenarbeit mit uns beenden, aber wenn ich das in Vollzeit machen könnte, könnte ich mehr Schüler erreichen. Das ist wirklich etwas, was ich mir ansehen muss. Mein Gott, ich’ weiß nicht, was ich bei all dem ohne dich gemacht hätte.«

      Ich zuckte mit den Schultern. Claire hätte das schon geschafft, aber ich war froh, ihr helfen zu können. Ich hatte sie mit Becky, der Ansprechpartnerin im Werk für Spenden, in Kontakt gebracht, und Claire hatte alles, was sie brauchte, von EAAC und Becky bekommen.

      »Ich’ bin sicher, du hättest das auch so geschafft, aber ich’ freue mich, dass ich dir helfen konnte, die Dinge ins Rollen zu bringen.«

      »Was ins Rollen bringen?«, fragte Sam, als sie sich hinsetzte. Sam war für mich fast wie eine Seelenverwandte. Sie war bezaubernd, mit endlos langem, kastanienbraunem Haar und passenden Augen, die von einer roten Brille eingerahmt wurden. Sam war umwerfend, wusste’ es aber nicht, was sie noch schöner machte. Sie war auch eine riesige Klugscheißerin und sagte, was immer ihr in den Sinn kam. Und sie verstand Sex ohne Verpflichtungen vollkommen und verurteilte’ mich und meine Beziehung zu Mike deshalb nicht.

      »Ich habe Lexi’ in den höchsten Tönen dafür gelobt, dass sie mir geholfen hat, Never Alone auf die Beine zu stellen. Ohne sie hätte ich nie die Unterstützung von EAAC Pigments bekommen und würde immer noch versuchen herauszufinden, wie ich dieses ganze Programm Wirklichkeit werden lassen kann.«

      Sam sah zu mir rüber und grinste. »Lexi ist definitiv einzigartig.«

      »Ganz meiner Meinung«, trällerte Mandy, als sie sich auf den leeren Stuhl neben Claire fallen ließ. Mandy war berüchtigt dafür, zu spät zu kommen, aber trotzdem mochten sie alle. Es’ war etwas besser geworden, seit sie vor ein paar Monaten zur Kundenservice-Managerin befördert worden war, so hatte man’ mir zumindest erzählt, aber sie war trotzdem immer die Letzte. »Warum ist Lexi einzigartig?«

      Wir lachten alle mit Mandy, während Claire sie über unser Gespräch aufklärte. »Hast du schon von der Beförderung gehört?«, fragte Sam, während Claire und Mandy redeten.

      Ich rümpfte die Nase und nickte.

      »Ah, das’ tut mir leid. Ich nehme an, du hast’ sie nicht bekommen. Glaubst du, du’ wirst mit demjenigen auskommen können, der sie bekommen hat?«

      Ich seufzte schwer, unsicher, ob ich mich auf die Diskussion einlassen wollte, aber ich wusste, dass sie mich nicht’ davor drücken lassen würden. »Mike hat den Job bekommen.«

      Addi verschluckte sich an ihrem S’mores-Cupcake. Sam klopfte ihr auf den Rücken, während alle mich mit offenen Mündern anstarrten. Sie wussten alle von meiner Beziehung zu Mike. Und wie peinlich es sein würde, ihn als meinen Chef zu haben.

      »Was wirst du tun?«, fragte Addi, als sie wieder Luft bekam.

      Ich schüttelte den Kopf. »Ich habe schon mit ihm Schluss gemacht.«

      »Wirklich?«

      »Ich kann’ es dir nicht verübeln.«

      »Warum?«

      »Gut.«

      Die Reaktionen waren offensichtlich gemischt. Ich wollte’ ihnen nicht alles erklären müssen, aber ich war froh, dass zumindest zwei von ihnen verstanden, warum ich mit ihm Schluss gemacht hatte. Charlie gesellte sich zu uns, als sie alle redeten.

      »Was ist passiert?«

      »Lexi hat mit Mike Schluss gemacht, weil er’ jetzt ihr Boss ist«, erklärte Addi ihr.

      Charlie ließ sich auf den Stuhl neben mir fallen. »Verdammt. Du hast’ ihn nicht bekommen?« Ich schüttelte den Kopf. »Tut mir leid. Bist du damit okay?«

      Ich zuckte mit den Schultern. »Ich kann nichts dagegen tun, aber nein, ich’ bin nicht wirklich okay damit. Ich wollte diesen Job. Aber jetzt ist Mikes’ Stelle frei, also habe ich immer noch die Möglichkeit aufzusteigen. Oder quer einzusteigen, es’ ist nicht wirklich ein Aufstieg.«

      »Du wirst’ dich auf seine alte Stelle bewerben?«, fragte Mandy.

      »Jep. Ich’ bin gut in dem, was ich tue, aber ich glaube, ich habe’ den Job als Werksleiterin nicht bekommen, weil niemand direkt an mich berichtet. Ich habe zwar Einfluss und eine Führungsrolle, aber ich manage nicht. Einen Job zu bekommen, bei dem ich’ Mitarbeiter hätte, würde mich dem Posten der Werksleiterin einen Schritt näher bringen.«

      »Der Job, den Mike gerade bekommen hat? Wie alt ist er?«, fragte Sam.

      »35, nur vier Jahre älter als ich. Ich weiß, es’ ist nicht wahrscheinlich, dass er’ den Job in nächster Zeit aufgeben wird, aber ich will bereit sein, wenn es so weit ist.«

      »Wohin soll er denn gehen?«

      Ich zuckte mit den Schultern. »Normalerweise wechseln Werksleiter in die Konzernzentrale, besonders so junge wie Mike. Er hat noch eine lange Karriere vor sich, zwanzig oder dreißig Jahre, wenn er will, aber man lässt Leute nicht länger als fünf oder zehn Jahre als Werksleiter. Er wird irgendwann weiterziehen.«

      »Kommst du damit klar? Dass er geht?«, fragte Addi.

      Ich nickte. »Sicher, warum nicht? Wir schlafen nicht mehr miteinander. Er kann tun und lassen, was für ihn am besten ist.«

      Charlie schüttelte den Kopf. »Ich kann nicht fassen, dass du mit ihm Schluss gemacht hast, weil er dein Chef ist. Ich meine, ich versteh’s ja schon, aber irgendwie auch nicht, weißt du?«

      »Finde ich auch«, warf Sam ein, bevor ich etwas sagen konnte. »Wenn ich regelmäßig Sex mit einem heißen Typen hätte, würde ich um nichts in der Welt mit ihm Schluss machen. Warum die Situation nicht ausnutzen und dir die Insider-Infos von der Arbeit holen? Dir deine Beförderung sichern?«

      Ich schüttelte den Kopf. Sie hatte den Nagel auf den Kopf getroffen. All die Gründe, aus denen ich ihn nicht weiter treffen wollte, waren genau die Gründe, die Sam anführte, warum ich ihn weiter treffen sollte. Es war nicht richtig. Ich würde nicht mit ihm schlafen, um meine Karriere voranzutreiben. Es war okay, mit ihm zusammen zu sein, als wir auf Augenhöhe waren, aber ihn als meinen Chef zu haben … Das war nichts für mich. Das konnte ich nicht tun. Ich war gut in meinem Job. Ich würde mich nicht jeden Tag fragen, ob ich eine Beförderung bekam, weil ich gut im Bett oder gut in meinem Büro war. Ich würde sicherstellen, dass es daran lag, dass ich gut im Büro war.

      Ich war nicht meine Mutter.

      »Aber genau das ist der Punkt, Sam. Wenn ich weiterhin mit ihm schlafen würde, wüsste ich nicht, ob er mir einen Job wegen unserer Beziehung gegeben hat. So eine Beförderung will ich nicht. Ich will wissen, dass ich sie mir verdient habe.«

      »Gibt es einen besseren Weg, sich etwas zu verdienen, als im Bett?«, neckte Addi.

      »Ich verstehe, was sie meint«, klinkte sich Mandy ein. »Als es um meine Stelle ging, hätte Melody den Job fast bekommen, weil sie Diana Lügen über mich erzählt hat. Sie hätte den Job einfach bekommen, weil ich gefeuert worden wäre, aber nicht, weil sie ihn sich verdient hätte. Am Ende war es dann umgekehrt. Ich habe den Job bekommen, weil sie gefeuert wurde, aber im Hinterkopf frage ich mich, ob ich wirklich die beste Kandidatin war oder einfach die letzte, die noch übrig war. Es ist schwer, einen Job zu haben, bei dem man sich nicht sicher ist, ob man ihn verdient. Besonders, wenn man weiß, dass alle anderen dasselbe denken wie man selbst.«

      »Genau das ist es. Es tut mir leid, dass du dich so fühlst, Mandy, aber das ist genau das, wovor ich Angst habe. Aber das ist es nicht allein. Was, wenn wir weitermachen und die Sache in die Luft fliegt? Wird er mich dann feuern? Werde ich am Ende degradiert? Wenn ich den Job bekomme, weil ich mit ihm schlafe, wird mich dann irgendjemand respektieren? Werden sie hart für mich arbeiten, weil sie mich respektieren oder weil sie Angst haben, ich könnte ihm etwas stecken? Wer hat die wahre Macht?«

      Ich hasste es, dass Mandy sich genau so fühlte, wie ich mich zu fühlen fürchtete, aber es war schön zu wissen, dass jemand es verstand. Mandy hatte jedoch weder Sex noch irgendetwas anderes benutzt, um ihren Job zu bekommen. Sie konnte es in gewisser Weise nachvollziehen, aber Sex für eine Beförderung zu benutzen, selbst wenn es unbeabsichtigt war, war ein Kündigungsgrund. Dieses Risiko konnte ich nicht eingehen.

      »Außerdem ist es genau das, was Never Alone verhindern will: Sex als Machtmittel einzusetzen. Ich glaube nicht, dass du das tun würdest, Lexi, deshalb hast du ja mit ihm Schluss gemacht, aber die Leute werden es denken. Besonders, da eure Beziehung bisher vor allen anderen geheim gehalten worden ist. Wenn du plötzlich mit dem Werksleiter schläfst, werden eine Menge Leute denken, du hättest es nur für die Beförderung getan. Das wird deinem Ruf schaden.«

      Es könnte mehr als nur meinem Ruf schaden, und das wusste ich aus erster Hand. Es war meiner Mutter passiert, meinen Eltern, und ich würde mich dem nicht aussetzen. Mike war aus meinem Privatleben verschwunden, und er würde dort auch bleiben.

      »Was hat er gesagt, als du ihm gesagt hast, dass es aus ist?«, fragte Charlie. Obwohl sie meine engste Freundin war, hatte Charlie Mike nicht einmal getroffen. Ich hatte ihn nie zu irgendjemandem mitgebracht. Wenn wir zusammen zu Abend aßen, dann entweder bei mir oder bei ihm, aber selten in der Öffentlichkeit. Wir gingen nicht aus, weil es zu sehr so gewirkt hätte, als wären wir mehr, als wir waren.

      »Er war nicht begeistert. Er wollte heute Abend seine Beförderung feiern, aber ich habe mich geweigert. Ich habe ihm gesagt, dass ich nicht mit meinem Chef schlafen werde. Er hat versucht, mir zu sagen, dass es nicht so wäre, dass wir einfach wir sein könnten, aber so funktioniert das nicht. Wenn wir uns unterhalten, geht es immer um die Arbeit. Ehrlich gesagt kenne ich ihn, abgesehen von der Intimität, nicht besonders gut. Ich könnte jede Vertiefung und jeden Winkel seines Körpers beschreiben, aber ich könnte dir nichts über seine Eltern oder seine Erziehung erzählen.«

      Mike hatte versucht, mich kennenzulernen, indem er Fragen über meine Familie und meine Vergangenheit stellte. Ich wich seinen Fragen aus und zog es vor, ihm mit meinen Lippen um seinen Schwanz oder meiner Zunge in seinem Rachen zu antworten. Es dauerte nie lange, ihn so sehr abzulenken, dass er seine Fragen vergaß.

      Ich stellte keine Fragen. Ich wollte ihm nicht zu nahe kommen. Ich wollte mich nicht involvieren. Ich wusste, dass Mike und ich nie mehr als eine Affäre sein würden, eine Gelegenheit für Sex. Das war alles, was ich je wollte. Beziehungen waren nichts für mich. Ich glaubte nicht an die Liebe und war nicht bereit, jemanden glauben zu lassen, dass das für uns eine Möglichkeit wäre.

      Als Claire und Aidan heirateten, wusste ich, dass meine Zeit mit Mike sich dem Ende näherte. Sie waren nur etwa einen Monat zusammen gewesen, als sie heirateten. Ja, es war schnell, aber es machte mir klar, wie schnell manche Menschen eine Bindung eingehen. Mike und ich waren seit Monaten zusammen, und ich konnte es nicht riskieren, dass er sich an mich band.

      »Es verblüfft mich immer noch, dass du mit jemandem schläfst, ohne Gefühle zu haben. Ich war nicht in jeden Typen verliebt, mit dem ich geschlafen habe, aber ich hatte zumindest ein gewisses Interesse daran, wer sie waren. Ich wollte sehen, ob mehr daraus hätte werden können. Sex ohne Bindung ist mir einfach so fremd«, sagte Addi und sah so verwirrt aus, wie sie klang. Ich wusste, wenn meine Freundinnen es versuchen würden, würde ihnen Sex ohne Verpflichtungen gefallen.

      Andererseits waren sie alle Frauen, die an die Liebe glaubten. Vielleicht würde ihnen die Distanz nicht gefallen, die man für eine solche Beziehung braucht. Die Kälte. Das fehlende Herz.

      Ich wusste, dass sie das Letzte nicht verstehen würden. Deshalb ging ich nicht näher darauf ein.

      »Für mich funktioniert es. Ich kann nicht verletzt werden, wenn ich emotional nicht involviert bin. Und ich werde niemals emotional involviert. Das klappt bei mir einfach nicht.«

      Sie sahen mich alle an, als hätte ich drei Köpfe. Die meisten Leute verstanden nicht, warum ich mich außer für Sex nicht auf Männer einlassen wollte. Ich wusste, dass das befremdlich war. Normalerweise waren es die Frauen, die in einer Beziehung nach mehr verlangten, die etwas Tieferes wollten. Ich war eine Anomalie, und ich wusste es, aber ich mochte es so. Ich hatte genug Schmerz durch Beziehungen erlitten, um ein Leben lang daraus gelernt zu haben. Meine Eltern hatten mir beigebracht, mein Herz zu schützen und es niemandem anzuvertrauen.

      Besonders ihnen nicht.

      Die Unterhaltung um mich herum ging weiter. Charlie ging zurück zum Tresen, um die Kunden zu bedienen, die gerade hereingekommen waren. Addi erzählte eine Geschichte über ihre Tennismannschaft. Sie hatten gerade ein Turnier gehabt und gut abgeschnitten. Addi war stolz auf ihre Schüler.

      Sie alle hatten etwas zu erzählen. Etwas Gutes in ihrem Leben. Addis Schüler waren erfolgreich, Charlies Bäckerei florierte, Mandy hatte gerade eine Beförderung bekommen, Sam liebte ihren Job und Claire hatte gerade Never Alone gegründet, das schnell wuchs.

      Sie alle hatten etwas Großartiges in ihrem Leben. Ich wusste, ich auch, aber wenn ich durch die Brille des Tages, den ich gehabt hatte, blickte – die Beförderung nicht bekommen und mit Mike Schluss gemacht –, fühlte ich mich einsamer als je zuvor. An schlechten Tagen hatte ich sonst Mike angerufen und er hatte dafür gesorgt, dass ich mich besser fühlte. Er konnte spüren, wenn ich nicht reden wollte, sondern nur den Tag in einem Dunst aus endlosen Orgasmen zerfließen lassen musste. Aber das war keine Option mehr. Mike war kein Teil meines Lebens mehr.

      Und es störte mich mehr, als ich je für möglich gehalten hätte. Nicht, dass ich etwas dagegen unternehmen würde.
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      Bis Freitag hatte ich akzeptiert, dass Mike mein Chef war und ich eine Weile auf dem Trockenen sitzen würde. Mir gefiel beides nicht, aber ich hatte mich damit abgefunden. Ich würde jemand anderen finden, der die Lücke zwischen meinen Beinen füllte, und ich würde mir den Arsch aufreißen, um Mikes alten Job zu bekommen und weiterhin zu beweisen, wie gut ich in meinem Job war.

      Ich steckte ohnehin mitten in einem Projekt, das meine volle Konzentration erforderte. Sex musste mir nicht im Kopf herumspuken, aber manchmal fühlte ich mich wie ein Teenager. Nichts abzubekommen, half meiner Konzentration nicht gerade. Es schien, als müsste ich eher früher als später einen Ersatz für Mike finden.

      »Wie wär’s damit?«, fragte Luke, als er mein Büro betrat.

      Luke war der Instandhaltungsleiter des Werks. Er hatte Bereichsleiter unter sich, die für die einzelnen Produktionsgebäude zuständig waren, aber Luke war der Mann, der die gesamte Instandhaltung verantwortete.

      Wir hatten schon eine Weile zusammengearbeitet, aber ich hatte mir nie die Mühe gemacht, die Art zu bemerken, wie sich sein schwarzes Haar über seinem Kragen lockte, oder den mitternachtsblauen Farbton seiner Augen, oder die Stärke seines Körpers. Er war ein Mann, den eine Frau nur schwer ignorieren konnte.

      Besonders eine Frau, die praktisch vor Verlangen vibrierte.

      Ich schob meine Lust beiseite und sah mir an, was Luke in der Hand hielt. Er hatte mit mir an einem Einsatzplan gearbeitet. Ich hatte in drei Wochen ein Kaizen-Event angesetzt und versuchte, Leute einzuplanen, die helfen konnten. Da die Events während des Arbeitstages stattfanden, baten wir immer um Hilfe bei den Überstunden. Luke hatte Freiwillige aus seinen Abteilungen für die Veranstaltung gewonnen, da immer eine Menge Instandhaltungsarbeiten anfielen.

      Das Kaizen sollte zwei Tage dauern, ein Kompromiss zwischen den drei Tagen, auf die ich gehofft hatte, und dem einen Tag, den mir Adam, der Manager des T-33A-Gebäudes, geben wollte. Ich nahm immer, was ich kriegen konnte, denn ich wusste, dass jede Zeit zur Verbesserung der Arbeitsplätze den Bereich produktiver machen würde, auch wenn die Manager manchmal wegen der für das Event erforderlichen Produktionsausfallzeit mit mir stritten.

      Luke hatte für beide Tage jeweils drei Mechaniker und einen Elektriker für jedes vierstündige Zeitfenster eingeplant. Einige hatten sich für mehr als ein Zeitfenster gemeldet, was für mich in Ordnung war. Die Mitarbeiter, die täglich an den Anlagen arbeiteten, würden Teil des Kaizen sein, und zusammen mit den Instandhaltungsleuten und den Managern, die zur Mithilfe verpflichtet waren, hatten wir genügend Leute für die Veranstaltung.

      »Das sieht großartig aus, Luke. Ich kann dir gar nicht sagen, wie sehr ich deine Unterstützung bei all diesen Events schätze. Ich weiß, es ist nicht leicht, deine Leute dazu zu bringen, zu kommen.«

      »Tatsächlich lieben sie es. Eine Chance, wirklich einige Verbesserungen an den Anlagen vorzunehmen, für die sie schon lange versucht haben, Geld zu bekommen … das ist großartig für sie. Ich muss nie um Freiwillige betteln. Normalerweise habe ich mehr, als du verfügbare Zeitfenster hast.«

      »Du kannst mehr schicken, wenn du willst. Ich werde Hilfe nie ablehnen, besonders da ich wollte, dass dies ein dreitägiges Event wird. Wenn du mehr Helfer hast, die kommen können, füge ich noch ein paar Projekte hinzu.«
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